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VOLKSSCHULE 
„Mit Abstand das beste Schuljahr“

Unter diesem Motto starteten heuer 6 neue Schülerinnen und Schüler an der Volksschule Obertilliach:
David Obrist, Elias Ganner, Michael Schneider, Elias Kammerlander, Heidi Ebner und Anna-Louisa Strele
Wir wünschen einen guten Schulstart und viel Erfolg.

In der zweiten Klasse dürfen wir:
Benjamin Preßl, Laura Ganner, Raphaela Bucher, Lorenz Scherer und Marius Klammer begrüßen.

  . . . und das sind die zwei Gitschn aus der dritten Stufe: Selina Ganner und Lara Auer
  . . . gefolgt von den „großen Buibm“ aus der vierten Stufe:  Arian Scherer, Jonas Obererlacher und Adam Ebner

Bericht und Fotos: Andreas Mitterdorfer
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GEORG-GROßLERCER-SCHULE SILLIAN
Schulleiterwechsel an der 
Georg-Großlercher-Schule Sillian

Mit dem Ende des vergangenen Schuljahres ging auch die 
Tätigkeit von Bernd Fast als Direktor der Georg-Großler-
cher-Schule Sillian zu Ende. 
SchülerInnen, Eltern, KollegInnen sowie Vertreter der 
umliegenden Gemeinden blickten im Rahmen einer 
kleinen Feier gemeinsam auf 20 schöne und erfolgrei-
che Jahre mit Bernd Fast als Schulleiter zurück. Mit ei-
nem Abschiedslied sowie vielen guten Wünschen wur-
de er in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. 
 
Vieles konnte Bernd in dieser Zeit erleben, aufbau-
en und mitgestalten, u. a. die Durchführung einer 
jährlichen Sportwoche („Meerwoche“) in Italien, die 
Umstellung zur Ganztagsschule, den Neubau der Ge-
org-Großlercher-Schule im Jahr 2008 und noch eini-
ges mehr. Das Wohlergehen der Kinder hatte unter 
seiner Leitung stets oberste Priorität. Er stand hinter 
seinem Team und führte es auf einer kollegialen Basis. 
Den nächsten Lebensabschnitt wird der Neo-Pensi-
onist in seinem neuen Haus mit Garten genießen. 
Seit 1. September ist Markus Kozubowski der neue Schul-
leiter der Georg-Großlercher-Schule Sillian.

Weitere Informationen
zur Georg-Großlercher-Schule Sillian
An dieser Ganztagsschule (inklusive Mittagessen) wer-
den Kinder und Jugendliche mit besonderen Bedürfnis-
sen unterrichtet. Durch einen strukturierten Tagesablauf 
wird versucht, möglichst individuell auf Unterricht, Lern-, 
Ruhe- und Freizeitphasen einzugehen.

Die kleine Gruppengröße (momentan neun Kinder in zwei 
Klassen) lässt eine gute Differenzierung nach adäquaten 
Lehrplänen zu. Teamteaching sowie die Unterstützung 
durch Schulassistentinnen runden das Angebot ab.

Schwerpunkte sind u. a. die multisensorische Vermittlung 
von lebenspraktischen Fähigkeiten, der Erwerb der Kul-
turtechniken (Deutsch, Mathematik) sowie der Erwerb 
von Grundfertigkeiten für sportliche Betätigungen. The-
rapeutinnen arbeiten im Schulhaus zu fixen Zeiten (im 
heurigen Schuljahr: Logopädie, Ergotherapie, Physiothe-
rapie, Unterstützte Kommunikation) und können sich je-
derzeit mit den Lehrpersonen austauschen.

Grundsätzlich wird viel Wert auf die Kooperation mit an-
deren Institutionen gelegt, ebenso werden regelmäßi-
ge Projekteinheiten durchgeführt (z. B. Langlaufwoche, 
Schwimmtage, Meerwoche, Training auf der Kletterwand 
etc.). Coronabedingt sind diese „besonderen“ Angebote 

momentan leider eingeschränkt. Die Sicherheit und Ge-
sundheit aller Beteiligten haben zur Zeit oberste Priorität. 

Der Schulbesuch der Georg-Großlercher-Schule Sillian 
kann ab dem 6. Lebensjahr oder später erfolgen und en-
det spätestens mit 18. 
Natürlich können auch Kinder und Jugendliche aus Süd-
tirol oder Kärnten unsere Schule besuchen.

Eltern, Lehrpersonen, Schüler und Interessierte sind je-
derzeit herzlich willkommen, unsere Schule zu besichti-
gen.

Weitere Informationen gibt es auf der Schulhomepage: 
www.aso-sillian.tsn.at 

Bericht: Markus Kozubowski

Klasse von Markus Kozubowski mit André, David, Ma-
gnus, Matteo und Manuel
Foto: ASO Sillian

Klasse von Maria Juen-Guggenberger und Getraud 
Waldauf mit Martin, Martin, Aaron und Gabriel
Foto: ASO Sillian
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Neues vom Chronistenteam von Michael Annewanter

Ich zitiere von Lothar Petera, Wien, 1926 aus „Die süd-
lichen und westlichen Talgefilde der Lienzer Dolomiten 
(Unholden-Gruppe)

In früheren Jahren war die wichtigste Erwerbsquelle der 
Holzverkauf an die italienischen Nachbarn. Man schaffte 
die Musel hinüber ins Stromgebiet des Piave – während 
dem Lesachtal das Tagliamentogebiet (Tagliamento ist ei-
ner der letzten Wildflüsse auf italienischer Seite in den 
Karnischen Alpen) benachbart ist, hat man es mit dem 
Tilliachtal mit dem Piave zu tun – der sich dann dem mit-
telländischen Meere zuführte. Darüber äußert sich Staff-
ler“: aus den Wäldern  des Bez. Sillian werden jährlich bei 
46.000 Stück Merkantilholz, hier „Museln“ genannt und 
bei 21.000 Bretter (Holzstämme) über das Tilliacherjoch 
(auch Rab- und Winklertal), den Kreuzberg und Höhlen-
steinpaß nach Venedig geliefert, sie bringen beträchtliche 
Summen ein. Allein diese Quelle des Einkommens wird 
bald erschöpft sein, falls man nicht zu einer wirtschaft-
licheren Benutzung des Waldbodens zurückkehrt und 
wenn man, wie es leider in den letzen Jahren geschah, 
fortfährt, vom Gewinn des Augenblickes geblendet, die 
Wälder schonungslos zu verwüsten.
Andauernder ist der Erwerb, der aus der Viehzucht ent-
fällt und auf diese verwendet auch der Landmann beson-
dere Sorgfalt. Bergmähder und Heimwiesen liefern ihm 
reichlichen Vorrat für eine acht Monate lange Stallfütte-
rung und die weitgedehnten Alpenweiden erlauben ihm 
die Zahl seines Kleinviehes während des Sommers zu ver-
doppeln.

Bezüglich der Haustiere sei folgendes bemerkt:
Pferdezucht: schwere Pinzgauerrasse. Der Schlag ist sehr 
gesucht; es kommen Händler aus Kärnten, Salzburg und 
Oberösterreich. Durchschnittlich zählt man 40 Pferdestu-
ten mit 30 Fohlen. Die Fohlen werden im Sommer aufge-
kauft und im Herbst gestellt. Im Dorfertal und am Dorfer-
berg sind gute Pferdealmen.
Rindviehzucht: kleine, etwas minderwertige Gebirgsras-
se, rotbraun mit weißem Rücken, Kreuz und Bauch. Stand 
bei den größten Bauern: 4-6 Milchkühe, ein paar Ochsen 
und 5-7 Stück Jungvieh.
Kleinvieh: in Obertilliach gegen 200 Schafe und 150 Zie-
gen. Schweine werden nicht gezüchtet, sondern nur ein-
zeln als junge gekauft, großgezogen, gemästet und im 
Advent geschlachtet. 
Geflügel: nur Hühner
Kaninchenzucht: ohne Bedeutung
Hunde: gibt es wenige
Katzen: aber fast in jedem Hause

Anschließend wollen wir an dieser Stelle auch die wild 
lebende Tierwelt in ihren wichtigsten Typen ins Auge fas-
sen; und zwar von den Raubtieren. Die alten Leute wis-
sen noch von Bären zu erzählen, vgl. die Ortsbezeichnung 
„Bärenbad“, „Bärenbadeck“ und Bärenfalle“. In den 90-er 
Jahren streifte ein verirrter Bär auf den Almen herum und 
zerriss mehrere Schafe. 

Während der Kriegszeit hat sich der Fuchs sehr vermehrt; 
im Winter 1918/19 schätzte Revierjäger Alois Sandbichler 
seine Zahl auf 40.  Sehr häufig ist das Wiesel anzutreffen.
In den höher gelegenen Gebirgswäldern soll der Edel-
marder nicht selten sein.  Dagegen ist der Dachs nicht 
häufig zu spüren.  Auch der Fischotter ist ein seltenes 
Raubtier und hält sich nur an der Gail auf.  Auch die Vo-
gelwelt verdient einige Bemerkungen. Unter den Stand-
vögeln gibt es nicht wenige Raubvögel. Alle Jahre wer-
den Steinadler beobachtet, die hier als „Lämmergeier“ 
bezeichnet werden. Ziemlich zahlreich ist der Hühnerha-
bicht. Das Tilliacherfeld – besonders „Wannewiesen“ und 
„Möser“  werden von Mäusebussarden sehr viel besucht.  
Die Sperber werden von älteren Leuten als alte Kuckucke 
angesehen.  Von den Eulen kommt am häufigsten eine 
kleine Art vor, die als „Habergoas“ bezeichnet wird, der 
Uhu ist selten.
An sonstigen Standvögeln seien namhaft gemacht: Auer-, 
Birk- und Rebhuhn, Raben- und Nebelkrähe, Eichelhäher, 
Kohl-, Tannen-, Schopf- und Blaumeisen („Baumläufer“), 
Schwarz-, Grün-, und Buntspecht, Buch- und Bergfink, 
Sperling, Zeisig, Stieglitz, Gimpel, Ammerling, Kreuz-
schnabel, Zaunkönig, Wildtauben und Wasseramseln. 
Unter den Zuvögeln ist die Zahl der Schwalben (Rauch-, 
Mehl- und Turmschwalben) beträchtlich; außerdem sieht 
man Drosseln, Amseln, Rotschwänzchen, Grasmücken, 
Bachstelzen, Kuckucke und Lerchen.

Getreideanbau ist hauptsächlich wegen der hohen Lage 
dieser Gegend unzureichend und ziemlich unbedeutend, 
was sich gelegentlich der Wanderung in der Sterilität des 
Bodens stark kenntlich macht. Neben Wiesen findet man 
meist Haferfelder, selten einen anderen Getreidebau; nur 
die sonnigen Berghänge der Nordseite bringen auch et-
was Gerste und Sommerroggen hervor. Die südliche Sei-
te des Tales wird hingegen bloß als Wald und Weide be-
nützt, doch auch diese ist nur im Rab-, Winkler- und Dor-
fertal von größerer Ausdehnung. Das Brot des Tilliachers  
besteht aus Hafer und Roggen, nur zu Allerheiligen wird 
aus letzterem allein gebacken.

Bericht: Michael Annewanter, 2020

Wirtschaft, Landwirtschaft und Getreideanbau in Obertilliach in früheren Zeiten - 
auch die Tier- und Vogelwelt kommt zu Wort
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Bericht: Michael Annewanter, 2020

Wirtschaft, Landwirtschaft und Getreideanbau in Obertilliach in früheren Zeiten - 
auch die Tier- und Vogelwelt kommt zu Wort
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Freiwilligentag 2020

Fast 30 Personen – Frauen und Männer – folg-
ten auch heuer wieder dem Aufruf der Gemein-
de und des TVB, beschädigte Einrichtungen und 
Wanderwege nach dem verheerenden Schnee-
druck im vergangenen November zu reparieren 
und Instand zu setzen. 
Didi Moosmann teilte die Arbeitskräfte in fünf 
Gruppen ein, die mit ihren Chefs Virgil, Josef, 
Andreas, Roland und Bgm. Matthias die verschie-
densten Projekte in Angriff nahmen. Das Wetter 
spielte bestens mit und so konnten diese Vorha-
ben zur vollsten Zufriedenheit und beinahe ohne 
Verletzungen abgewickelt werden. Ob den fleißi-
gen Frauen im Dorf oder den anderen Gruppie-
rungen im Gelände, allen gebührt ein großes Lob 
und Dankeschön. Dies hoben beim Abschluss im 
Feuerwehrgerätehaus auch unser Bürgermeister 
Matthias und der zuständige neue Orts-Chef Ger-
ry vor und bedankten sich bei den Mitarbeitern. 
Die anschließende Morende schmeckte auch 
hervorragend  - Danke.

Hier kurz die vorgegebenen 
und erledigten Projekte:

Die Gruppe 1 – die Frauen mit Andreas und Ro-
land nahmen sich das Dorf vor. Rasenmähen und 
Blumenpflege standen an.

Die Gruppe 2 –  mit Josef arbeitete hinter der 
Gollersäge beim „Petersbrünnl“ – der Zaun und 
eine Sitzgelegenheit mussten hier neu aufgestellt 
werden, auch Arbeiten beim Teich in Untertilliach 
waren zu machen.

Die Gruppe 3 – mit Virgil hatte die Aufgabe, die 
zwei Bachüberquerungen im Bereich Parditzbo-
den zu erneuern und  Hannes und Josef richteten 
den Steig in Richtung Spitzköfele.

Dann die Gruppe 4 – mit Bürgermeister Matthias 
reparierte die teilweise kaputte Steganlage beim 
Klapfsee und eine Plattform am See.

Und schließlich die Gruppe 5 mit Andreas hatte 
ihr Projekt am Bereich Scheibrastl – der Steig in 
Richtung Hoher Bösring musste von herumlie-
genden Bäumen befreit und zwei neue Bänke 
zum Ausrasten aufgestellt, bzw. montiert werden.

Bericht: Michael Annewanter

„Tillga Freiwillige“ abermals im Arbeitseinsatz

Die starke Truppe der Freiwilligen 2020 mit Bgm. Scherer
Foto: Michael Annewanter

Brücke über den Bach in Richtung „Spitzköfele“, Parditzboden
Foto: Michael Annewanter

Mäharbeiten im Dorf
Foto: Michael Annewanter

Arbeiten beim Steg am Klapfsee
Foto: Michael Annewanter
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Der Trupp beim Bankaufstellen am Steig 
Richtung „Hoher Bösring“
Foto: Michael Annewanter

Ein notwendiger Übergang wird im 
„Parditzboden“ errichtet
Foto: Michael Annewanter

Der neue Zaun und die neue Sitzgelegenheit beim 
„Petersbrünnl“ – hinter der „Goller-Säge“
Foto: Michael Annewanter

Rehkitze im Stall zu Messenbach, Dorf 27

Zwei Bambis werden von „Ersatzmama“ gefüttert, betreut und aufgezogen. 
Zwei junge Rehlein, geboren in Thurn bei Lienz Ende Mai, kommen in den ersten Juniwochen nach Obertilliach und 
werden dort von Maria Mitterdorfer, vlg. Messenbacher  - selbst Jägerin  - und ihrer Familie liebevoll aufgezogen. In den 
ersten Wochen und Monaten musste Maria alle zwei bis drei Stunden, auch in der Nacht, mit vorgewärmter Ziegenmilch 
in den Stall gehen, um ihre zwei „Lieblinge“ zu füttern. Und dies gelang ihr mit Bravur. Wie man sieht, gedeihen sie ganz 
normal, werden bis zum Frühjahr hier im Stall bleiben und dann wieder „ausgewildert“.

Bericht und Fotos: Michael Annewanter



Rund ums Dorf         Seite 36     November 2020

Freiwilligentag 2020

Fast 30 Personen – Frauen und Männer – folg-
ten auch heuer wieder dem Aufruf der Gemein-
de und des TVB, beschädigte Einrichtungen und 
Wanderwege nach dem verheerenden Schnee-
druck im vergangenen November zu reparieren 
und Instand zu setzen. 
Didi Moosmann teilte die Arbeitskräfte in fünf 
Gruppen ein, die mit ihren Chefs Virgil, Josef, 
Andreas, Roland und Bgm. Matthias die verschie-
densten Projekte in Angriff nahmen. Das Wetter 
spielte bestens mit und so konnten diese Vorha-
ben zur vollsten Zufriedenheit und beinahe ohne 
Verletzungen abgewickelt werden. Ob den fleißi-
gen Frauen im Dorf oder den anderen Gruppie-
rungen im Gelände, allen gebührt ein großes Lob 
und Dankeschön. Dies hoben beim Abschluss im 
Feuerwehrgerätehaus auch unser Bürgermeister 
Matthias und der zuständige neue Orts-Chef Ger-
ry vor und bedankten sich bei den Mitarbeitern. 
Die anschließende Morende schmeckte auch 
hervorragend  - Danke.

Hier kurz die vorgegebenen 
und erledigten Projekte:

Die Gruppe 1 – die Frauen mit Andreas und Ro-
land nahmen sich das Dorf vor. Rasenmähen und 
Blumenpflege standen an.

Die Gruppe 2 –  mit Josef arbeitete hinter der 
Gollersäge beim „Petersbrünnl“ – der Zaun und 
eine Sitzgelegenheit mussten hier neu aufgestellt 
werden, auch Arbeiten beim Teich in Untertilliach 
waren zu machen.

Die Gruppe 3 – mit Virgil hatte die Aufgabe, die 
zwei Bachüberquerungen im Bereich Parditzbo-
den zu erneuern und  Hannes und Josef richteten 
den Steig in Richtung Spitzköfele.

Dann die Gruppe 4 – mit Bürgermeister Matthias 
reparierte die teilweise kaputte Steganlage beim 
Klapfsee und eine Plattform am See.

Und schließlich die Gruppe 5 mit Andreas hatte 
ihr Projekt am Bereich Scheibrastl – der Steig in 
Richtung Hoher Bösring musste von herumlie-
genden Bäumen befreit und zwei neue Bänke 
zum Ausrasten aufgestellt, bzw. montiert werden.

Bericht: Michael Annewanter

„Tillga Freiwillige“ abermals im Arbeitseinsatz

Die starke Truppe der Freiwilligen 2020 mit Bgm. Scherer
Foto: Michael Annewanter

Brücke über den Bach in Richtung „Spitzköfele“, Parditzboden
Foto: Michael Annewanter

Mäharbeiten im Dorf
Foto: Michael Annewanter

Arbeiten beim Steg am Klapfsee
Foto: Michael Annewanter

Rund ums Dorf         Seite 37     November 2020

Der Trupp beim Bankaufstellen am Steig 
Richtung „Hoher Bösring“
Foto: Michael Annewanter

Ein notwendiger Übergang wird im 
„Parditzboden“ errichtet
Foto: Michael Annewanter

Der neue Zaun und die neue Sitzgelegenheit beim 
„Petersbrünnl“ – hinter der „Goller-Säge“
Foto: Michael Annewanter

Rehkitze im Stall zu Messenbach, Dorf 27

Zwei Bambis werden von „Ersatzmama“ gefüttert, betreut und aufgezogen. 
Zwei junge Rehlein, geboren in Thurn bei Lienz Ende Mai, kommen in den ersten Juniwochen nach Obertilliach und 
werden dort von Maria Mitterdorfer, vlg. Messenbacher  - selbst Jägerin  - und ihrer Familie liebevoll aufgezogen. In den 
ersten Wochen und Monaten musste Maria alle zwei bis drei Stunden, auch in der Nacht, mit vorgewärmter Ziegenmilch 
in den Stall gehen, um ihre zwei „Lieblinge“ zu füttern. Und dies gelang ihr mit Bravur. Wie man sieht, gedeihen sie ganz 
normal, werden bis zum Frühjahr hier im Stall bleiben und dann wieder „ausgewildert“.

Bericht und Fotos: Michael Annewanter



Rund ums Dorf         Seite 38     November 2020

Tourismus

Wer hätte gedacht, dass sich der Sommer 2020 trotz 
Corona so gut entwickelt? Anfangs waren zwar noch die 
Reisebeschränkungen vieler europäischer Länder – vor 
allem aber jene unserer Hauptherkunftsmärkte Deutsch-
land und Italien – spürbar, aber im Laufe des Sommers 
„normalisierte“ sich die Lage. Ende September allerdings 
führten die Reisewarnungen aus Deutschland wieder 
vermehrt zu Stornierungen und somit kann das gute Ok-
toberergebnis aus dem letzten Jahr nicht gehalten wer-
den. Das moderate Minus von 6,9 % bei den Sommer-
nächtigungen ist bei Weitem nicht so arg, wie man am 
Beginn der Sommersaison geneigt war zu glauben.

Von Mai bis September war spürbar, dass sich die Öster-
reicher erfreulicherweise vermehrt zu einem Urlaub bei 
uns entschließen konnten. So stieg die Zahl der inländi-
schen Ankünfte um 33 % von 4.809 auf 6.399, bei den 
Übernachtungen war die Steigerung noch erfreulicher: 
satte 81 % mehr Nächtigungen österreichischer Urlauber 
konnten verbucht werden (von 13.559 auf 24.578). Von 
den 64.517 Gesamtnächtigungen fielen 38 % auf Öster-
reicher, wobei es auffallend viele Nordtiroler, Steirer und 
Wiener zu uns führte.

Der Anteil deutscher Gäste betrug 23.775 oder 37 %, was 
einer Abnahme von ca. 15 % gegenüber dem Vorjahr ent-
spricht. Stärkere Nächtigungseinbußen (-35 %) mussten 
bei italienischen Gästen registriert werden, wobei deren 
Anteil am Gesamtergebnis 17 % oder 10.872 Nächtigun-
gen beträgt. Ein großes Minus musste auch bei Gästen 
aus Holland verzeichnet werden (-61 % Ankünfte, -71 % 
bei Übernachtungen).

Die Sonnenaufgangsfahrten waren zwar nicht immer vom 
Wetterglück gesegnet, aber fanden trotzdem wieder gu-
ten Anklang bei Gästen und Einheimischen aus ganz Ost-
tirol. Sogar der Liftbetrieb sollte im Oktober mittwochs 
und sonntags bei Schönwetter ein zusätzlicher Anreiz  für 
die Herbsturlauber sein, musste aber aufgrund fehlender 
Gäste leider eingestellt werden.

Im Frühsommer und während der Sommermonate wa-
ren unsere Außendienstmitarbeiter wieder sehr fleißig 
und haben Wanderwege und Rastbänke saniert, Loipen-
brücken wegen der Hochwasserschäden erneuert und 
kleine „Kejsn“ für Loipen- bzw. Infotafeln aufgestellt.

Sommertourismus durch Corona-Reisewarnungen jäh beendet

Die letzten Schäden durch das Hochwasser im Herbst 
2018 entlang der Gail wurden vom Flussbauamt besei-
tigt und somit steht dem Langlaufvergnügen nach Maria 
Luggau hoffentlich nichts mehr im Wege.

Ortsobmann Gerhard Scherer und sein Stellvertreter 
Dieter Moosmann haben in diesem Herbst die Loipen-
verhandlungen geführt. Wie immer sei hier den Land-
wirt*innen ein herzliches Dankeschön gesagt, denn eine 
funktionierende Infrastruktur – wie sie auch die Loipe 
darstellt – ist für den Wintertourismus von großer Be-
deutung. Im Hinblick auf die zu erwartenden Corona-Be-
schränkungen in der kommenden Wintersaison scheinen 
Loipen und Winterwanderwege das größte Potenzial zu 
haben, sich in der kalten Jahreszeit mit Einhaltung der 
Abstandsregeln sicher bewegen zu können.

Eine große Herausforderung wartet wegen „Corona“ auf 
die Obertilliacher Bergbahnen, wobei hier besonders die 
Disziplin der Schifahrer und Benützer der Aufstiegsanla-
gen gefordert sein wird.

Das „Christkindl“ beschenkt die Obertilliacher*innen 
auch mit einem neuen Tourismusbüro, das im Design 
der Zentrale in Lienz gestaltet wird und rechtzeitig vor 
der Weihnachtssaison bezugsfertig sein soll. Als Architekt 
zeichnet übrigens DI Hannes Mitterdorfer verantwortlich, 
der sich darüber hinaus auch für die künftige Ortsgestal-
tung von Obertilliach massiv in einer Arbeitsgruppe ein-
bringt.

Bericht: Hansjörg Schneider
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Vorläufiger Plan Umbau Tourismusbüro
Foto: Tourismusverband

Vorläufiger Plan Eingangsbereich
Foto: Tourismusverband

Vorläufiger Plan Serviceräumlichkeiten
Foto: Tourismusverband
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Neues vom Chronistenteam von Christine Mitterdorfer

Obertilliacher Bergbahnen
Bereits eine lange, teils turbulente Geschichte, können die Bergbahnen in Obertilliach 
erzählen. Einerseits im wahrsten Sinne des Wortes, Berg- und Talfahrten, andererseits 
prägten aber auch ständige Weiterentwicklung und Innovation die Vergangenheit. Ohne 
Pionierarbeit, Einsatz und dem nötigen Know how zur Finanzierung durch engagierte 
Obertilliacher wäre das Unternehmen wohl nicht dieses, was es heute für uns alle ist.

Der Tourismus und somit viele Betriebe (Beherbergung und Dienstleistungsbetriebe) 
in Obertilliach, hängen natürlich zu einem wesentlichen Teil vor allem im Winter, von 
den Bergbahnen ab. So steigerten sich die Nächtigungszahlen auch bei jeder weiteren 
Neuinvestition in die Bergbahnen Obertilliach.

Den Obertilliachern war es stets wichtig etwas „Eigenes“ zu haben und somit konnte auch „The golden Tip“ fürn Gol-
zentipp – die Tillga Million für das notwendige Startkapital der 10er-Kabinenbahn durch 140 von 190 Gesellschaftern 
aufgebracht werden. In den Medien sorgte dies für eine äußerst positive Berichterstattung, als etwas Einzigartiges, ein 
Projekt des Zusammenhaltes der Bevölkerung. Nichtsdestotrotz stehen harte Zeiten bevor. Abgesehen von sehr hohen 
Umweltauflagen, Sicherheitsmaßnahmen und Instandhaltungen, die zu bewältigen sind, erfordert es auch einen hohen 
Anteil an betriebswirtschaftlichem Wissen und Risikobereitschaft, solche Unternehmen erfolgreich zu führen bzw. über 
Wasser zu halten.

1960: Bau des Schleppliftes Himbeergoll durch den Fremdenver-
kehrsverband Obertilliach unter Obmann Josef Weiler, Beginn des 
Schibetriebes und Wintertourismus am 20.12.1960

1968: Bau des Stubenliftes durch die Obertilliacher Schilift GmbH, 
Anschaffung des 1. Pistengerätes Marke Prinoth

1976: Bau und Inbetriebnahme der Schlepplifte am Glamp und 
Bloas, Erschließung durch den Forst-Almweg zu den Glampwiesen 
und Anlage der Talabfahrt über Platuma hinab zu den Dorfliften. 
Man brachte die Gäste teilweise  mit einem Schibus hinauf, teilweise 
fuhren sie selbst mit ihren PKW´s über den geräumten Forstweg bis  
zu den oberen Liften, was meist schon das erste Abenteuer darstell-
te. Alle Schlepplifte wurden mit einem Dieselmotor betrieben, was 
eine besondere logistische Herausforderung darstellte. Dement-
sprechend laut war es natürlich auch, was aber für das Schivergnü-
gen kein Hindernis war. Es gehörte einfach dazu, dass man mit sei-
nem Schleppliftpartner bis 100 m nach dem Einstieg aufgrund des 
Motorengeräusches kein Gespräch führen konnte.

1977: Bau und Inbetriebnahme der Sesselbahn Golzentipp zum 
Glamp- und Bloaslift. Fördereistung 290 Personen/h, Die Sessel wa-
ren im Gartenbankstil. Holzlattung auf Eisengestell mit Sicherheits-
hebel seitlich zum Hereinklappen.

1981: Ausbau der Waldschneise Gontscheid für die Talabfahrt Rals

1985: Elektrifizierung des Stubenliftes

1986: Bau des Schiweges von Rals zur Talstation der Doppelsessel-
bahn

1991: Erneuerung der alten Sesselbahn durch eine gebrauchte von 
der Kronplatz AG in Bruneck sowie Elektrifizierung von Glamp- und 
Bloaslift.

1992 - 2000: Es folgten sehr schneearme ja sogar schneelose Winter 
mit schweren Rückschlägen infolge Umsatzeinbrüche bis zu 60% und 
somit entstanden erstmals starke Jahresverluste. Um der Schneenot 
entgegenzuwirken, erfolgten Investitionen in die Beschneiung. Die 

Wie alles begann...
Foto von Aloisia Ganner, Geiba
1. Dorfstraßenabfahrt
Foto: Chronistenarchiv
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Obertilliacher Bergbahnen GmbH war in einen finanziell äußerst be-
drohlichen, ausweglosen Zustand abgedriftet. Durchhalten war die 
mehrheitliche „Parole“ der Obertilliacher.

2000: Inbetriebnahme der 7,5 km langen Rodelbahn von der 
Bergstation bis zur Talstation mit Rodelverleih in der Bergstation.

2001: Endlich im Vorwinter tiefe Temperaturen um die  Beschnei-
ungstechnik einzusetzen, Winter mit Naturschnee, Umsätze wach-
sen wieder auf ein Normalmaß, die Konsolidierung des Betriebes 
setzt kräftig ein und schafft wieder Optimismus und Zuversicht.

2004-2006: Erarbeitung eines Masterplanes mit diversen Fachleu-
ten für die Zukunft der Bergbahnen.

2007: Anlage eines Parkplatzes beim Himbeergolllift mit Zufahrt von 
der B 111.

2008: Bau des Infrastrukturgebäudes bei den Dorfliften, Schischule, 
Lager, Sanitär-Anlagen, Schi-Depots, Pistengerätegarage und Roh-
bau des Schikinderstadels. Diese Investition hat sofort großen An-
klang gefunden und sich bezahlt gemacht.

2009: Bau eines Speicherteiches östlich des Glampliftes auf 2150 m 
Seehöhe – Inhalt 66 000 m3, welcher für eine volle Erstbeschneiung 
reicht. Besonders energieeffiziente Speisung der Schneekanonen 
mit Schwerkraft ab der Waldgrenze möglich. Wichtig sind trotz aller 
Baumaßnahmen die Minusgrade – also eine natürliche Winterkälte!

2010: Ausstattung der 2. Talabfahrt über Rals-Bergen-Schiweg zur 
Talstation mit Schneitechnik. Die besonders beliebte Strecke liegt 
sehr sonnenexponiert und benötigt somit einen guten Untergrund 
im Frühwinter durch Kunstschnee.

2014: Neubau der Einseilumlaufbahn Golzentipp, Zwanzig 10er-Gon-
deln bringen die Gäste in weniger als 5 Minuten nun auf 2248 m 
Seehöhe. Es erfolgt in diesem Rahmen auch der Neubau der Tal- und 
Bergstation.

2015: Anlage einer Höhenloipe mit rund 10 km zu den „Kutteschup-
fen“ und weiter bis unter den Gipfel des Golzentipp.

2020: Fertigstellung der Kindermeile von der Connyalm bis zum 
Jochsee. Diese ermöglicht den jungen aber auch älteren Sommer-
touristen eine wunderschöne Wanderung mit Entdeckungsreisen 
in die Natur kombiniert mit Geschicklichkeitsübungen zu unterneh-
men und dabei in einer Almwiesenlandschaft die mannigfaltige Flora 
und Fauna zu erkunden. Durch den barrierefreien Ein- und Ausstieg 
in die Gondeln, steht einem Besuch mit Kinderwagen, Gehhilfe oder 
Rollstuhl nichts im Weg. 

Familienfreundlichstes Skigebiet Osttirols
Foto: Chronistenteam

Einweihung Gondelbahn 2014
v.l. Bgm. Matthias Scherer, LH Günther Platter, GF Josef Lugger 
und Wendelin Weingartner 
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... dann funktionierts im Winter - die erste 
Schneekanone in Obertilliach
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Neues vom Chronistenteam von Christine Mitterdorfer
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Es wird immer wieder erwähnt, dass die  Ober-
tilliacher Bergbahnen durch seine Gastfreund-
schaft, die Individualität und Familienfreundlich-
keit einen besonderen Ruf verdienen. Manchmal 
werden Gäste sofort erkannt und mit ihrem Fa-
miliennamen angesprochen, was ihnen das Ge-
fühl gibt, nicht nur Kunde sondern Mensch zu 
sein. Im Schigebiet verlorengegangene Kinder 
werden mit ihren Eltern wieder zusammenge-
führt, Mützen, Schistöcke und Brillen werden 
durch aufmerksame Liftangestellte wiedergefun-
den und früher am Sessellift wusste man sofort, 
wer eine zweite Decke am Lift benötigte. Dies ist 
die Arbeit von Jahrzehnten, die zum Erfolg auch 
mitbeigetragen hat.

Die Pioniere:
Josef Weiler 
Lugger Josef sen. (Geschäftsführer  1976 – 2020) 
Er kümmert sich mit seinem Sohn Josef Lugger 
jun. (ebenfalls Geschäftsführer der Bergbahnen 
Obertilliach) um die finanziellen, betriebswirt-
schaftlichen Anliegen mit größter Hingabe und 
mit sichtlichem Erfolg. Er versteht es immer wie-
der, wie man Subventionen lukriert, die nötigen 
Mittel aufbringt, um zeitgerechte Bautätigkeiten 
in Gang zu setzen und dabei nicht ein zu hohes 
Risiko einzugehen.

Tourismuspionier, Bauer und Hotelier Weiler 
Josef beim Skifahren östlich der Ortschaft
Foto: Chronistenarchiv

Matthias Scherer sen. (Betriebsleiter 1977 – 2003) Er war der 
„Mann für Alles“, der durch sein großes technisches Wissen, 
welches er im Laufe der Jahre perfektionierte, den Betrieb mit 
seinem Personal am Laufen hielt. Ihn zeichnete nicht nur seine 
immense Einsatzbereitschaft aus, sondern auch die Tätigkeit als 
Lehrmeister für die Maschinisten, die er immer wieder unter sei-
ne Fittiche nahm. Viele interessante Begebenheiten mit teilweise 
lebensgefährlichen Einsätzen kann man aus der Zeit seiner Tä-
tigkeit von seinen Erzählungen entnehmen. Ihm folgte von 2003 
- 2014 sein Sohn Gerald Scherer als Betriebsleiter, der natürlich 
bereits viel berufliches Wissen einfließen lassen konnte, aber 
auch das seines Vaters überliefert bekam und sich mit viel Lei-
denschaft und Engagement in den Betrieb einbrachte. 

Der jetzige Betriebsleiter Markus Obererlacher und sein Stell-
vertreter Thomas Scherer führen das Unternehmen nach bes-
tem Wissen und Gewissen seit 2014 und haben bereits einige 
Erfolge verzeichnen können. So hat sich der Sommertourismus 
wesentlich gesteigert. Im Winter hat sich die Zahl der Schneeer-
zeuger auf 60 Kanonen bzw. Lanzen erhöht, was ebenso einen 
besonderen Arbeitsaufwand, die Einschätzung zur Notwendig-
keit und Abwägen der Wintersituation, darstellt. 

Die Zukunftsvision vom Betriebsleiter ist eine ganz klare: 
Den Betrieb kostengünstig, jedoch mit allen notwendigen Sicher-
heitsvorgaben bestmöglichst, auch mit viel Engagement von sei-
ner Seite, weiterzuführen und einen wichtigen Betrieb für den 
gesamten Tourismus im ganzen Tal, von dem so viele Arbeitsplät-
ze und Unternehmen abhängen, auf den Beinen zu halten. Die 
Bergbahnen Obertilliach beschäftigen zurzeit 5 Ganzjahresange-
stellte und 12 Saisonmitarbeiter. 

Einige Mitarbeiter des Bergbahnen Teams
Foto: Chronistenteam

Gerald Scherer 
Betriebsleiter 2003 - 2014
Foto: Chronistenteam

Markus Obererlacher
aktueller Betriebsleiter
Foto: Chronistenteam
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Einige Schnappschüsse aus vergangener Zeit:

Dass noch Platz nach oben ist und noch Projekte verwirklicht werden könnten, beweist dieser Zeitungsartikel vom Jahr 
1969, der im Chronistenarchiv von Michael Annewanter zu finden war. 

Lifthütte zum Stehen ohne Hei-
zung bei der Bergstation Glamp, 
Indrist Thomas, verst. 2017
Foto: Scherer Matthias sen. 

Pistengeräte „anno dazumal“
Foto: Scherer Matthias sen. 

Schifahrer vom „Greit“
Foto: Ulrich Mitterdorfer

Postkarte von 1956
Foto: Chronistenarchiv

Zeitungsartikel
Foto: Chronistenarchiv

Dass der heurige Winter noch mehr 
Aufwand in hygienischer Sicht und 
die Einhaltung von Sicherheitskon-
zepten bieten wird, ist wohl für 
uns alle nachvollziehbar. Es ist eine 
Fahrt durch den Nebel, die man 
trotzdem beginnen muss und meis-
tens scheint dann am Golzentipp 
die Sonne. Positives Denken ist also 
gefragt.

Obwohl wir die Gondelbahn nie-
mals mehr eintauschen würden, 
wäre vielleicht gerade noch der 
gute alte Sessellift mit großzügigem 
Mindestabstand unter freiem Him-
mel, in diesem Jahr vorzuziehen. 
(Bild vom Sessellift, daneben Bild 
Bergstation neu)

Bericht: Christine Mitterdorfer für 
das Chronistenteam
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Gipfelkreuzsegnung mit Br. Gottfried
Bericht über die Gipfelkreuzsegnung auf der Reiterkarspitze

So., 6. September 2020, 11.00 Uhr

Die diesjährigen Wetterkapriolen und das „Zauberwort“ 
des Jahres – Corona, lassen langfristig geplante Aktionen 
und Ereignisse oftmals platzen oder gar nicht stattfinden.
So war auch die Segnung des Gipfelkreuzes auf der Rei-
terkarspitze (2422 m) in Obertilliach am Sonntag, den 30. 
August, vorgesehen, doch an diesem Tag regnete es in 
Strömen. Nicht aufgeben, so heißt unsere Parole. Eine 
Woche drauf, am Sonntag, den 6. September, war es 
dann möglich, das Gipfelkreuz zu segnen.

Der Brauchtumsverein von Obertilliach unter der Leitung 
von Bernhard Scherer hatte alles wirklich gut vorberei-
tet und organisiert. Angefangen von den vielen manuel-
len Arbeiten bis hin zur Gastronomie klappte das ganze 
Vorhaben bestens. Das prächtige Gipfelkreuz wurde in 
mühevoller Kleinarbeit schon lange vorher auf die Reiter-
karspitze gebracht und dort aufgestellt, als Zeichen un-
serer Erlösung in Jesus Christus und als Symbol des Frie-
dens. Dieses Kreuz soll alle, die diesen Berg erklimmen 
und vorübergehen, erinnern, dass wir von Gott geliebt 
und gesegnet sind. Und so durfte ich mit einem Wortgot-
tesdienst und einer anschließenden Segnung des Kreu-
zes einen wesentlichen Anteil zum Gelingen dieses Fes-
tes beitragen. Ich habe mich sehr geehrt gefühlt, diese 
Handlung zu vollziehen.

Es wanderten an die 85 Personen zum Gipfel dieses Ber-
ges. Für alle, die nicht an dieser Feier teilnehmen konn-
ten, ob aus gesundheitlichen oder zeitlichen Gründen, 
möchte ich einen Aspekt meiner Predigtgedanken zu-
sammenfassen. Mit dem von mir selbst geschriebenen 
Lied: „Die Wolken“, das ich zu diesem Anlass dann vor-
trug, wollte ich ausdrücken, dass unser aller Leben unter 
dem Gesichtspunkt der Veränderung zu verstehen ist. 
In der zweiten Strophe dieses Liedes heißt es: „wir glei-
chen Wolken, vom Winde verweht, und unser Leben ist 
ein ständig Gebet. Einer nur ist ewig und er kennt unsern 
Weg, niemand wird fallen auf seinem Steg“.
Es ist so meine Art, alles, was ich an Aktionen unterneh-
me, vorher mit dem „Herrgott abzusprechen“ und mit 
ihm Zwiesprache zu halten. So hat er uns an diesem be-
sagten 6. September nicht im Stich gelassen und es erst 
„regnen lassen“, als wir schon im Schutz des Zeltes am 
Fuße des Berges bei einem gemütlichen Glas Bier und ei-
nem köstlich zubereiteten Essen saßen. 
Mögen noch viele weitere solcher Aktionen von IHM 
gesegnet sein!

Br. Gottfried Ebner
Salisianer Don Boscos

Gemütlicher Ausklang nach der Segnung des Kreuzes
Alle Fotos: Br. Gottfried Ebner
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Schupfnrenovierungen und Marterle

Schupfe der Fam. Ebner, Leiten 8 im Laber 
Foto: Michael Annewanter

Schupfe der Fam. Weiler aus Anras auf Gontscheid 
(vorh. Schoader)
Foto: Michael Annewanter

Schupfe mit Melkstand der Fam. Obererlacher, Dorf 11
in den Mösern
Foto: Michael Annewanter

Neue Schupfe der Fam. Altenweisl, Dorf 102 im Bloas
Foto: Michael Annewanter

Marterle der Fam. Kramerath, Bergen 17
Standort: beim “Flatschenzaune“
Foto: Michael Annewanter

Schupfe der Fam. Lugger, vlg. Kleinbach auf Gontscheit
Foto: Michael Annewanter
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Strömen. Nicht aufgeben, so heißt unsere Parole. Eine 
Woche drauf, am Sonntag, den 6. September, war es 
dann möglich, das Gipfelkreuz zu segnen.

Der Brauchtumsverein von Obertilliach unter der Leitung 
von Bernhard Scherer hatte alles wirklich gut vorberei-
tet und organisiert. Angefangen von den vielen manuel-
len Arbeiten bis hin zur Gastronomie klappte das ganze 
Vorhaben bestens. Das prächtige Gipfelkreuz wurde in 
mühevoller Kleinarbeit schon lange vorher auf die Reiter-
karspitze gebracht und dort aufgestellt, als Zeichen un-
serer Erlösung in Jesus Christus und als Symbol des Frie-
dens. Dieses Kreuz soll alle, die diesen Berg erklimmen 
und vorübergehen, erinnern, dass wir von Gott geliebt 
und gesegnet sind. Und so durfte ich mit einem Wortgot-
tesdienst und einer anschließenden Segnung des Kreu-
zes einen wesentlichen Anteil zum Gelingen dieses Fes-
tes beitragen. Ich habe mich sehr geehrt gefühlt, diese 
Handlung zu vollziehen.

Es wanderten an die 85 Personen zum Gipfel dieses Ber-
ges. Für alle, die nicht an dieser Feier teilnehmen konn-
ten, ob aus gesundheitlichen oder zeitlichen Gründen, 
möchte ich einen Aspekt meiner Predigtgedanken zu-
sammenfassen. Mit dem von mir selbst geschriebenen 
Lied: „Die Wolken“, das ich zu diesem Anlass dann vor-
trug, wollte ich ausdrücken, dass unser aller Leben unter 
dem Gesichtspunkt der Veränderung zu verstehen ist. 
In der zweiten Strophe dieses Liedes heißt es: „wir glei-
chen Wolken, vom Winde verweht, und unser Leben ist 
ein ständig Gebet. Einer nur ist ewig und er kennt unsern 
Weg, niemand wird fallen auf seinem Steg“.
Es ist so meine Art, alles, was ich an Aktionen unterneh-
me, vorher mit dem „Herrgott abzusprechen“ und mit 
ihm Zwiesprache zu halten. So hat er uns an diesem be-
sagten 6. September nicht im Stich gelassen und es erst 
„regnen lassen“, als wir schon im Schutz des Zeltes am 
Fuße des Berges bei einem gemütlichen Glas Bier und ei-
nem köstlich zubereiteten Essen saßen. 
Mögen noch viele weitere solcher Aktionen von IHM 
gesegnet sein!

Br. Gottfried Ebner
Salisianer Don Boscos

Gemütlicher Ausklang nach der Segnung des Kreuzes
Alle Fotos: Br. Gottfried Ebner
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Schupfnrenovierungen und Marterle

Schupfe der Fam. Ebner, Leiten 8 im Laber 
Foto: Michael Annewanter

Schupfe der Fam. Weiler aus Anras auf Gontscheid 
(vorh. Schoader)
Foto: Michael Annewanter

Schupfe mit Melkstand der Fam. Obererlacher, Dorf 11
in den Mösern
Foto: Michael Annewanter

Neue Schupfe der Fam. Altenweisl, Dorf 102 im Bloas
Foto: Michael Annewanter

Marterle der Fam. Kramerath, Bergen 17
Standort: beim “Flatschenzaune“
Foto: Michael Annewanter

Schupfe der Fam. Lugger, vlg. Kleinbach auf Gontscheit
Foto: Michael Annewanter
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Geburten
Herzlich willkommen heißen wir unsere sieben jüngsten „Obertilliacher*innen“!

Anna-Maria Klammer
Geboren am: 17.03.2020
Gewicht: 3730 g, Größe: 53 cm 
Mama: Simone Klammer
Papa: Werner Klammer

Fabian Micheler
Geboren am: 18.03.2020
Gewicht: 3080 g, Größe: 48 cm 
Mama: Barbara Micheler
Papa: Adi Micheler

Matteo Mitterdorfer
Geboren am: 07.03.2020
Gewicht: 3550 g, Größe: 53 cm 
Mama: Melanie Mitterdorfer
Papa: Matthias Mitterdorfer

Simon Kammerlander
Geboren am: 04.03.2020
Gewicht: 3420 g, Größe: 52 cm 
Mama: Theresia Egger
Papa: Michael Kammerlander

Jonathan Obererlacher
Geboren am: 29.11.2019
Gewicht: 2570 g, Größe: 48 cm 
Mama: Janine Obererlacher
Papa: Hans Ebner

Jasmin Ebner
Geboren am: 12.09.2020
Gewicht: 3340 g, Größe: 49 cm 
Mama: Marlies de Martin
Papa: Daniel Ebner

Alessia Marie Kofler
mit ihrem großen Bruder Tobias
Geboren am: 10.05.2020
Gewicht: 3330 g, Größe: 54 cm 
Mama: Kathrin Kofler
Papa: Leonhard Kofler
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Hochzeiten

Antonia Ebner-Zangerl & Stephan Zangerl
feierten am 26. September 2020 die 
standesamtliche Hochzeit in Obertilliach.

Wir gratulieren herzlich und wünschen den Eheleuten alles Gute für die Zukunft!

Katrin & Philipp Walder
gaben sich am 4. Juli 2020 am Standesamt in Sillian 
das Ja-Wort. 

Claudia & Matthias Ebner
heirateten am 1. August 2020 standesamtlich 
in Obertilliach.

Verena & Johann Ortner
besiegelten ihre Liebe am 8. August 2020 mit der 
kirchlichen Hochzeit in der Pfarrkirche Obertilliach. 
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Verstorbene

Leonhard Asslaber
+ 19.04.2020

Robert Asslaber
+ 01.05.2020

Josef Goller
+ 01.04.2020

Johann Preßl
+ 14.11.2019

Johann Mitterdorfer
+ 01.02.2020

Maria Goller
+ 12.03.2020

Benjamin Micheler
+ 14.02.2020

NICHT GESTORBEN, 
NUR VORANGEGANGEN.

Franz Kunzer
+ 17.05.2020
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Tragödie 1980  - Rückblick

Der Bauer zu Mitterprünster Josef Klammer, vlg. 
s’Uilan Pepe, war in den Leiterwiesen beim Berg-
heu mähen. Mit dabei seine zwei Söhne Ludwig und 
Anton (Tone). Es war Dienstag, der 12. August 1980.

Ein heftiges Gewitter zog übers ganze Tal, dabei 
schlug ein Blitz in die Schupfe ein und die darin 
schutzsuchenden drei Personen verbrannten. Zwei 
weitere Kinder, Josef (Sepp) und Elisabeth, die am 
nächsten Tag Nachschau nach den Vermissten hiel-
ten, entdeckten nur mehr die verkohlten Leichen. 
Welch schrecklicher Anblick. Und das Überbringen 
dieser Nachricht zu Hause bei der Mutter, war für die 
jungen Leute sicher nicht einfach.

Am 15. August – Maria Himmelfahrt – wurden Pepe, 
Ludwig und Tone in Obertilliach zu Grabe getragen.  
Im St. Peters Kirchl in Leiten waren die Toten aufge-
bahrt, wo erschütterte Beter Abschied nehmen konn-
ten. Beim Gasthof „Weiler“ warteten die Musikkapel-
le Obertilliach, die Freiwillige Feuerwehr mit Fahne 
und die Fahnenabordnung der Schützenkompanie 
und viele, viele Trauernde aus dem ganzen Tal und 
begleiteten die Toten in die Kirche.

Der damalige Pfarrer Karl Aßmair ersuchte (lt.“OB“) 
die Toten im Gebete zu gedenken und den Herrgott 
zu bitten, er möge den schwergeprüften Hinterblie-
benen, der Witwe, den drei Kindern, den sieben Ge-
schwistern und dem Schwiegervater Kraft und Trost 
schenken.

Bericht: Michael Annewanter

Schwerer Schicksalsschlag für Fam. Klammer in Leiten 7

Gedenkkreuz in den 
Leiter Wiesen
Fotos: Michael Annewanter

Johann Goller
+ 30.07.2020

Johann Kammerlander
+ 29.07.2020

Florian Kammerlander
+ 19.07.2020
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Landarzt Dr. med. Josef Matthias Obmascher

Corona-Spritze am Ende des Tunnels
Fotofinish mehrer Impfkandidaten

Laut aktuellen Daten werden in ca. drei Monaten die ersten Impfstoffe in der EU zuge-
lassen, in beschleunigten, jedoch nicht weniger sicheren Zulassungsverfahren. Rund 40 
Impfstoffkandidaten sind derzeit in klinischen Studien, zehn davon in Phase III.

Phase I: Sicherheit und Verträglichkeit
Phase II: Immunogenität
Phase III: Wirksamkeit
Zwei Ansätze: Vektor- und biotechnologische RNA-Impfstoffe

Seitens der EU ist ein gemeinsames Vorgehen geplant, damit Impfseren rasch und in 
ausreichender Menge zur Verfügung stehen. In einem koordinierten Beschaffungspro-
gramm werden Vorverträge mit den Herstellern potentieller Impfstoffe abgeschlossen. 
Nach Bevölkerungsschlüssel würden in Österreich 2% (ca. 6 Mio.) Impfdosen zur Verfü-
gung stehen. Jedoch haben neueste Beobachtungen gezeigt, dass auch das Corona-Vi-
rus mutiert (sich verändert) und damit die Entwicklung der Impfstoffe erschweren und 
verzögern könnte. Trotz wissenschaftlicher Hoffnungsprogramme sind Hygiene und 
Abstand halten nach wie vor die beste Vorbeugung.

Dr. med. Josef Matthias Obmascher
Hausarzt von Obertilliach

Obertilliach Kalender 2021

Erneuerung und Aufstellung 
des Wegkreuzes „im Krautgarten“
Initiator: Mörter Joggl, Dorf 47
Tischler: Moara Sepp, Dorf 62
Holzspende: Kleinbacher Uile, Dorf 28
Eisenspende für Sockel: Schlosserei Bernhard Auer
Technische Hilfe: Darmer Peato und Manfred, Dorf 100
Foto: Michael Annewanter

Die Gemeinde Obertilliach und die Chronisten Obertil-
liach bringen für das kommende Jahr 2021 wieder einen 
bebilderten Jahreskalender heraus. Dieser Kalender ist 
ab Anfang Dezember erhältlich und kann wiederum 
im Gemeindeamt Obertilliach und im Tourismusbüro 
Obertilliach gekauft werden. Eine willkommende, klei-
ne Aufmerksamkeit für ihre Lieben und Freunde!

Text und Bild: Michael Annewanter

Dr. Josef Matthias Obmascher 
Hausarzt von Obertilliach 
Foto: Dr. Obmascher
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Bei sehr schönem Wetter und „coronamäßig“ erträglich, 
durften wir seiner Einladung folgen und mit ihm seinen 
90-iger im Hotel Weiler gebührend und ausgiebig feiern. 
Hubert war in der Obergaile-Liesing geboren, erlernte 
zunächst das Maurerhandwerk und trat 1952 in den Zoll-
dienst ein. Er wurde zunächst bei verschiedenen Dien-
stellen in Tirol eingesetzt, ehe er im Jahre 1972 mit der 
Leitung des damaligen Zollwache-Abteilung-Inspektora-
tes Lienz betraut wurde. Im Laufe der Jahre war er Refe-
rent in der Finanzlandesdirektion Innsbruck und schließ-
lich Inspizierender der Zollwache in ganz Tirol.

1958 heiratete er Johanna Niedrist, vlg. Kurzen, in Rals, 
die aber im Jahre 1998 nach schwerer Krankheit verstarb. 
Seit ca. 20 Jahren ist Hubert mit seiner zweiten Frau Anna 
Niedrist, geborene Annewanter, verheiratet. 

Neben dem Zoll-Beruf galt seine Leidenschaft dem 
Schießwesen – er gilt als Erbauer des Schießstandes in 
Sillian – dem Krippenbauen in Debant und Obertilliach 
und als Sänger bei verschiedenen Chören. Für seine be-
ruflichen Fähigkeiten erhielt Hubert als Zollwache-Oberst 
a. D.  die Verdienstmedaille des Landes Tirol und das Sil-
berne Ehrenzeichen der Republik. 

Wir wünschen Hubert für die kommenden Jahre viel Ge-
sundheit, bleib weiterhin geistig fit und mach noch dei-
ne zahlreichen täglichen „Runden“ mit deinem „Neuen 
Fahrzeug“!

Bericht: Michael Annewanter

Hubert Unterluggauer feierte seinen 90. Geburtstag
Zollwachbeamter, Sänger und Krippenbauer

90. Geburtstag von Hubert Unterluggauer

Seine Kärntner Nichten trugen bei der geselligen Feier 
nachfolgendes Gedicht gekonnt vor und erhielten dafür  
auch vie Applaus: 

Onkel!
Lieber Hubert!

Salve Onkolus Hubertus!
Hello Uncle Hubert!

Zomme sitzn tia mo heit,
dei Hundata is niama weit.

Vor 90 Johr bisch du geborn,
die Mame hot di fost in da Furche valorn.
In da Obagaile hosch dei Kindheit erlebt,
spata dei Karriere beim Zoll angestrebt.
Is Fundament hosch du geleg als Maura,
in da Pension bisch wordn imma schlaua.

Kreativität isch kem in dei Lebn,
Krippenbauen war hiaz dei Bestrebn.

Wia a Professor hosch Latein studiert,
und a ist Jagan ausprobiert.

In da Niedagaile worsch viel af da Pirsch,
wos fia a Glück fia die lebendigen Hirsch.

Plötzlich hosch an richtign Treffa gemocht,
und dir is Nannile ongelocht.

Obertilliach mocht di schon longe froh,
auf amol worn Kinda und Enkilan do.

Is Nannile isch dir gonz viel wert,
sei la froh, dass se net olles hert.

Kortn spieln isch dei Passion,
albn 3 richtige im Talon.

Autoforn mocht mit dir kan Spaß, 
die Hax bleibt holt olbn afn Gas.

Dei Leben hot di gmocht gonz weise,
mit 90 voll im Leben und ka bissl leise.

A göttliche Gabe is fia die da Wein,
wir tian ins fia di und dei Gsundheit gfrein.
Es isch schean, mit dir den Tog zu erlebn,
und tian af dein Wunsch a Spende gebn.

Olles liabe Leit und scheane Lieda,
wir segn uns olle in 10 Johr wieda.

Hubert mit seinen Schwestern Maria und Anna
Foto: Michael Annewanter
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Gastkommentar

Über uns:
Das Schlägerungsunternehmen wurde 2004 von mir ge-
gründet. Inzwischen sind drei unserer fünf Söhne sowie 
meine Frau Alexandra in der Firma tätig. Im Laufe der 
Jahre wuchs das Unternehmen auf 28  Forstmaschinen 
(Seilkräne, Harvester, Forwarder, Traktoren, Schlepper, 
Highlander, Bagger..) und ca. 50 Mitarbeiter an.
Um eine Maschinenauslastung zu gewährleisten, sind wir 
nicht nur österreichweit, sondern auch in Deutschland, 
Südtirol und in der Slowakei tätig. Parallel zur Holzernte 
hatten wir bis 2006 eine Landwirtschaft mit Rinderhal-
tung. Diese wurde dann aufgrund der steigenden Arbeit 
in der Firma auf ca. 80 Stück Rotwild umgestellt. Da mei-
ne Söhne nun einen Großteil der Arbeit und Organisation 
im Unternehmen übernommen haben, erwarben wir im 
Jahr 2019 eine Wasserbüffelherde mit 25 Tieren. Die Ver-
marktung erfolgt regional ab Hof und ein Verkaufsauto-
mat mit diversen Produkten wie Würste vom Rotwild und 
Wasserbüffel sowie Apfelsaft, Eier, Most etc. werden  von 
den Kunden gut und gerne angenommen.

Über unsere Arbeit:
Im November 2018 kamen wir nach dem Sturmschaden 
nach Kötschach Mauthen, Fohn, Raut, Maria Luggau und 
weiter nach Unter- und Obertilliach bis nach Kartitsch.
Meine Familie und ich lernten dort zufriedene, beischei-
dene und sehr fleißige Menschen kennen. Nach mittler-
weile zwei Jahren haben wir sehr guten, ja sogar freund-
schaftlichen Kontakt zu vielen der Bürger gefunden. 
Unsere Beherbergungsbetriebe, wie die Familie Oberer-
lacher, sorgen liebevoll für unser Wohl und das unserer 

Meine Eindrücke und Erfahrungen bei der Arbeit in Osttirol (Obertilliach)

Holzernte Zettler - Ein erfolgreiches Familienunternehmen aus der Steiermark: v.l. Michael Zettler, Alexandra Zettler, 
Stefan Zettler sen., Florian Zettler und Stefan Zettler jun.
Foto: Fam. Zettler

Alexandra Zettler
Foto: Fam. Zettler

Wasserbüffelherde auf dem Hof der Fam. Zettler
Foto: Fam. Zettler
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Mitarbeiter und sind stets um unsere Anliegen bemüht.
Ebenso ist es mit der Familie Lanzinger, die mich Mon-
tag in der Früh nach meiner Anreise aus Bruck stets mit 
einem Frühstück empfängt und uns immer helfend zur 
Seite steht. Auch bei der Familie Unterwöger wird man 
nicht nur kulinarisch bestens versorgt, man hat auch 
das Gefühl, bereits ein bissl zur Familie zu gehören und 
fühlt sich dort einfach wohl. Auch wenn bei der Arbeit 
nicht immer alles nach Plan verläuft und unsere Arbeiter 
mit teilweise schwierigen Bedingungen zurechtkommen 
müssen, so sind wir dennoch froh, dass wir bei Euch sein 
dürfen.
Danke für all die Unterstützung und die 
liebenswürdige Aufnahme bei euch in Obertilliach!

Stefan Zettler sen.
Gründer und Inhaber 
der Fa. Holzernte Zettler GmbH & Co KG

Highlander
Foto: Fam. Zettler

Forwarder
Foto: Fam. Zettler

KMS Seilkran
Foto: Fam. Zettler

Harvester
Foto: Fam. Zettler

Alexandra und Stefan Zettler mit ihren fünf Söhnen
Foto: Fam. Zettler
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Gastkommentar
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Waldschäden in Obertilliach in den Jahren 2018  - 2020

Waldschäden in Obertilliach 2018 - 2020
Alle Fotos: Michael Annewanter
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Klassentreffen

20-jähriges Klassentreffen 
der Volksschule Obertilliach 1996-2000

Das geplante Klassentreffen im April musste aufgrund 
von Corona verschoben werden. Umso schöner war das 
Wiedersehen am 18. Juli 2020. 

Bei einer gemeinsamen Messe in der Pfarrkirche Ober-
tilliach, gestaltet von Pfarrer Siegmund Bichler und einer 
wunderbaren musikalischen Umrahmung, wurde zurück-
geblickt und für die vergangenen Jahre gedankt. Beson-
ders aber auch in Gedenken an unseren Freund und Klas-
senkameraden Andreas Ganner, Nigglhofer, sowie Lehrer 
Andreas Preßl und Pfarrer Karl Aßmair. 

Klassentreffen in Obertilliach: v.l. Peter Außerfofer, Andrea Goller, Daniel Ebner, Bettina Goller-Möst, Marco Aßlaber, 
Sarah Wibmer, geb. Obmascher, Andreas Ebner, Sonja Lugger
Foto: Sarah Wibmer

Anschließend wurde bei einem schmackhaften Essen im 
Gasthof Unterwöger in Erinnerungen geschwelgt und 
sich ausgetauscht. Auch wenn einige von uns schon vie-
le Jahre nicht mehr in Obertilliach wohnen, ist dennoch 
weiterhin eine tiefe Verbundenheit zum Dorf spürbar. 

Text: Sarah Wibmer, geb. Obmascher
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Allen Einheimischen und Gästen wünschen wir 
eine schöne Adventszeit und ein gutes neues Jahr 2021!

Das Redaktionsteam 
Elisabeth Maria Mitterdorfer und Bgm.-Stv. Andreas Mitterdorfer 
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